
Manfred Starke, David Lampe und Joachim
Wehrmann (v. l.) zeigen den ,,Tulifurdum."

für den
zwischen 2600 und 5200 Euro
gen. Fünf Anlieger zogen gegen die Stadt
zu Felde, fochten die Bescheide an. Ges-
tern erteilte ihnen das Verwaltungsgericht
Hannover jedoch eine Abfuhr. Im Einzel-
nen waren folgende Punkte strittig:

9. Kammer unter von
Kaiser schloss sich dieser Sichtweise an.
I Die Höhe: Die Kläger monierten, dass
sich der WalI gesenkt habe und nicht mehr
die festgelegten drei Meter hoch sei. Die
Stadt hielt dagegen. Es sei normal, dass
ein Lärmschutzwall im Laufe der Jahre

Rathaus eröffnet
In Linden ist die erste Phase des Umbaus beendet

VOw NEtescHA HOLSTEIN

Die Lindener können aufatmen: Nach
15 Monaten Umbauzeit ist nun ein Teil-
komplex des Lindener Rathauses wieder
geôffnet. Gestern wurde die Inbetrieb-
nahme mit den Stadtteilbewohnern ge-
feiert. Sie konnten sich von Architektin
Carola lVoelk durch das Rathaus führen
lassen oder Vorträgen zuhören.

Es musste viel getan werden, um das
Rathaus den Anforderungen entspre-
chend umzubauen und zu sanieren. Bei-
spielsweise ist das Gebäude nun durch
Rampen und Fahrstühle komplett bar-
rierefrei. In die Räume des bereits ferti-
gen Teils ziehen die Bibliothek, das Bür-
geramt und der Kommunale Sozial-

dienst ein. Der letzte Komplex wird vo-
raussichtlich Ende des Jahres
fertiggestellt. Dort wird die Volkshoch-
schule Platz finden, die im Frühjahr 2014
öffnen soll.

Insgesamt stand ein Budget von fast
elf Millionen Euro zur Verfügung. Bis
jetzt wurden etwa sechs Millionen Euro
verbaut. Das Gebäude ist nun modern
und offen. Mit den vielen Lernangeboten
wie zumBèispiel der Leseförderung oder
dem E-Learning im Lernzentrum solle
es ein ,,Rathaus für die Bürger" sein,
sagt Kulturdezernentin Marlis Drever-
mann. Sie war zur Eröffnung und
Schlüsselübergabe unter anderem mit
Dieter Wuttig, Fachbereich für Bildung
und Qua1ifr zierung, gekommen.

VoN NATASCHA HOLSTEIN

Kira sieht alles verSchwommen. Sie
kann kaum geradeaus gehen - und erst
recht keine Bauklötze in die daftir vorge-
sehenen Offnungen stecken. Erst, als die
16-Jährige die sogenannte Rauschbrille
abnirnmt, sieht sie wieder klar.

Die Brille, die den Blick eines Betrun-
kenen nachahmt, ist nur eine der kleinen
Attraktionen, die im Cinemaxx am
Raschplatz auf etwa 1200 Schüler war-

Wieder nutzbar: Das
[indener Rathaus,
eröffnet von (v. li.)
Dieter Wuttig, Marlis
Drevermann, Carola
Woelk, Carola
Schelle-Wolf und
Sigurd Moritz.
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ten. Es sind wieder Jugendfilmtage ,,Ni-
kotin und Alkohol - Alltagsdrogen im
Visier". Mit dem zweitägigen Projekt
möchte die Bundeszentrale für gesund-
heitliche Aufklärung auf den Drogen-
missbrauch Jugendlicher aufmerksam
machen. Besonders die,,Alltagsdrogen"
Alkohol und Zigaretten werden dabei in
den Fokus gerückt. Laut Erwin Jordan,
Jugend- und Sozialdezernent der Regi-
on, ist es wichtig, die Jugendlichen lang-
fristig zu informieren. Dafür eigne sich
das Cinemaxx besonders, da es eine ge-
wohnte Umgebung für die Schüler sei
und sie so offener an die Thematik he-
rantreten könnten. Auße¡dem werden
auch die Lehrer miteinbezogen und sol-
len Inhalte im Unterricht nacharbeiten.

Bei den Jugendfilmtagen werden Fil-
me und Theaterstücke aus den letzten
Jahren gezeigt, keine alten Sachfilme
oder Dokumentationen. So möchte die
Bundeszentrale f ür gesundheitliche Auf-
klärung das Interesse der jungen Leute
wecken und sie für Probleme mit ,,ak-
zeptierten Drogen", wie Jordan sie um-
schreibt, sensibilisieren.
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ZweiThge ohne Drogen
1200 Jugendliche informieren sichim Cinemaxx
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Lehrreich: Kira mit Rauschbrille. Mast
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